
Kurskorrekhi;J:ß'-~ 
im aargauischen 
Strafvollzug 
Aarau Regierungsrat legt das 
«Gefängniskonzept Kanton Aargau)) vor 
Statt veraltete Bezirksgefong­
nisse mit teurem, Geld um- oder 
nCJ/i,.zu bauen, sollen sie durch z. Regionalgefdngnisse er­
setzt werden. Verzichtet werden 
soll auch auf einen Neubau der 
Strafanstalt Lenzbllrg. Dafür 
soll das sogenann.te «Fünf­
stern»-Haus welter$,enutzt 
werden. Zu diesem Schluss 
kommt das «Gefongniskonzept 
Kanton Aargau». 

Elf Bezirks)\dän;!lissc können' wir 
uns nicht mehr leisten», stellte 
gestern Landammann Silvio Bir­

eher bei der Vorstellung des «Gefängnis­
konzeptes Kanton Aargau» fest. Das 
Konzept, das jetzt vor den Grossen Rat 
kommt, nimmt denn auch, wie Bircher 
sagte, Kurskorrekturen vor. 

Wohl die einschneidendste ist die 
SCha. g von zwei Regionalgefängnis­
sen, ehe die veralteten Bezirksge­
fängnisse Bremgarten, Brugg, Laufen­
burg, Lenzburg, Muri und Rheinfelden 
ablösen sollen. Die Regionalgefängnisse 
sollen als autonome Betriebe geführt 
werqen und die notwendige Infrastruk­
tur anbieten, damit Polizei und Untersu­
chungsbehörden Einvernahmen vor Ort 
durchführen können und sich Gefange­
nentransporte möglichst vermeiden las­
sen. Laut Konzept ist das Regionalge­
fängnis Fricktal auf eine Grösse von 42 
Einzelzellen ausgelegt, das Regionalge­
fängnis Freiamt/Lenzburg auf 58 Zellen 
mit 61 Plätzen. 

Während über den Standort des Frick­
taler Gefängnisses noch gerätselt werden 

darf, scheint für das Regionalgefängnis 
FreiamtJLenzburg ein Standort im 
Grossraum Wohlen in den Vordergrund 
zu rücken. Die Regierung will jedenfalls 
nicht, wie Bircher erklärte, «von sich aus 
einen Standort auf dem Areal der Straf­
anstalt Lenzburg beantrageo». 

In den Leitsätzen, über die der Grosse 
Rat zu befinden hat, wird unter anderem 
festgehalten, dass für die Erstellung die­
ser Regionalgefängnisse auch Lösungen 
mit privaten ll'ägerschaften - wie Miete 
oder Leasing - geprüft werden sollen. 
Bircher stell te allerdings klar, dass von 
privater Hand betriebene Gefängnisse 
kein Thema sind. «Wir wollen nichts 
pt;ivJltisie~Q" belonte-er. «Das ist nicht 
unsere Auffassung .• 

Zwar nicht eine Kurskorrektur, wohl 
aber eine wichtige Weichenstellung 
nimmt das Konzept - dessen Erkenntnis­
se, wie Bircher sagt, «nicht in Stein 
gemeisselt sind» - für die Strafanstalt 
Lenzburg vor. Sie soll gemäss Konzept 
auch künftig im Rahmen.. des 
Strafvollzugskonkordates 188 Plätze für 
den geschlossenen Vollzug zur Verfü­
gung stellen. Die heutige Anlage - der 
sogenannte Fünfstern sowie die in den 
letzten Jahren erstellten Neubauten -
sollen weiterhin für die Zwecke des 
Strafvollzuges genutzt werden. Durch 
bauliche und sicherheitstechnische Mass­
nahmen soll ein gesetzeskonformer und 
möglichst sicherer Strafvollzug gewähr­
leistet werden. «Den Anforderungen des 
Denkmalschutzes wird mit der Erhal­
tung des Fünfsterns in seiner Grund­
struktur Rechnung getragen», wird im 
Konzept betont. «Die denkmalschütze­
rischen Ansprüche haben hinter die be­
trieblichen und sicherheitsmässigen Be­
dürfnisse zurückzutreten.» (Ip) Aargau 

KOMMENTAR 

Die Kunst 
des Machbaren 
LOUIS PROBST 

L
ängst sind sie eingerollt, 
die weissen Fahnen, die 
früher hin und wieder 

fröhlich auf den Bezirksgefäng­
nissen zu j1attern pj1egten, als 
untrügliche Zeichen für fehlende 
«Kundschaft •. Auch das idylli­
sche Bild der Gefangenenwarte, 
die da mit ihren Schützlingen 
den obligaten Spaziergang 
durch den BezjrkshauplOrt un­
ternehmen, dürfte der Vergan­
genheit angehören. Und bald 
werden - wenn es nach dem Wil­
len der Regierung geht- auch die 
Tage der nicht mehr den Anfor­
dertmgen der Zeit entsprechen­
den Bezirksgefängnisse in all 
den «schwarzen Türmen», «ro­
ten Löwen» und sonsrigen mar­
kanten Gebäuden gezählt sein. 
An ihre Stelle sollen gemäss Gt­
fängniskonzept zwei Regional­
gefängnisse treten. Der Kurs­
wechsel vom Bezirks- zum Re­
gionalgeftingnis darf aber nicht 
etwa als Schlag «Aaraus» gegen 
die Bezirkshauptorte interpre­
tiert werden. (Anders als für den 
Erhalt anderer Infrastrulauren 
wird man ja wohl auch kaum in 
einem Bezirk für den Erhalt des 
«eigenen» Gefängnisses auf die 
Strasse gehen.) Der Grtmd fiir 
den Wechsel zum Regionalge­
fängnis - und auch der für den 
Verzicht auf einen teiJweisen 
oder totalen Neubau der Straf­
anstalt Lenzburg -liegt eindeu­
tig beim fehlenden Geld. Zwaf 
wären für den Ersatz der sechs 
emeuerungsbedürftigen Be­
zirksgefängnisse «nur» rund 27 
Millionen Franken erforderlich, 
gegenüber rund 40 Millionen für 
die «Regionallösung». Dazu kä­
men aber erhebliche Kosten für 
die Neuunterbringung der übri­
gen Bezirksstellen. Politik­
selbst «Gefängnispolitik» - ist 
eben immer auch die Kunst des 
Machbaren. 

GESAGT 
<<Ich wäre lieber 

in Lenzburg 
als in Bostadil.» 

'. 
UmtIammo7l1l Silvio 8in:ber 

bei der Vorrtellung tUs Giftingniskonzepts 



Das «Gefän~~· skonzept Aargau»: 
Ein Gerüst r den Strafvollzug 
Konzentration Zwei neue Regional- statt sechs veraltete Bezirksgefängnisse 
Zwei neue Regionalgefongnisse 
- im Fricktal und in der Region 
Wohlen - sollen die Bezirksge­
fongnisse Bremgarten, Brugg, 
Laufenburg, Lenzburg, Muri 
und Rheinjelden ablösen. In der 
Strafanstalt Lenzburg soll der 
«FünJsternbau» weiterhin für 
den Strafvollzug genutzt wer­
den: Das sind die Kernaussagen 
des «GeJa'ngniskonzeptes Kan­
ton Aargau». 
LoUIS PROBST 

D
asGefängniSkonzePt», so Land­
ammann Silvio Bircher bei der 
Präsentation des Papieres, 

. «schafft das dringend notwendige Ge­
rüst, damit der Strafvollzug in unserem 
Kanton kohärent weiterentwickelt wer­
den kann. Dass, wo notwendig, Kurskor­
rekturen vorgenommen und neue 
Schwerpunkte gesetzt werden können.» 
Wie Bircher erklärte, berücksichtigt das 
Konzept, das auf der Arbeit einer inter­
disziplinären Arbeitsgruppe unter der 
Leitung von Fürsprecher Robert Frau­
chiger (Chef Abteilung Strafrecht) fusst, 
die regionale Gliederung des Kantons 
und fängt Neuerungen des Strafvollzuges 
ein. Gleichzeitig strebe es Optimierun­
gen und Verbesserung!!n im Kosten-Nut­
zen-Verhältnis an. Mit der Weiterführung 
der geschlossenen Anstalt Lenzburg be­
kräftige der Kanton Aargau zudem ein­
mal mehr seinen Willen, einen interkan­
tonalen Beitrag zur Bewältigung gesamt­
schweizerischer Probleme zu leisten. 

Moderate RegIonaIlsierung 
Tatsächlich drängen sich im aar­

gauischen Gefängniswesen zumindest 
bauliche Vorkehren gebieterisch auf. Im­
merhin stehen von den heutigen elf 
Bezirksgefängnissen acht unter Denk­
malschutz. Fiir das Bezirksgefängnis 
Brugg wird im Konzept sogar das Bau­
jahr 1238 (!) angeführt. 

Die Erhebung des Ist-Zustandes der 
Bezirksgefängnisse ergab denn auch, 
dass mit Ausnahme der Gefängnisse in 
Aarau, Baden, Kulm und Zofingen (das 
am 4. April eingeweiht wird) die vorhan­
denen Einrichtungen zeitgemässe An­
forderungen an Sicherheit und Betrieb 
nur ungenügend zu erfüllen vermögen. 

+ 

Weltemutzeß Dos «Fiinfttern»-Haus der Strafanstalt Lenzburg. 

Die Mängel sind vor allem im Bereich 
des Personen- und Brandschutzes, der 
Ein- und Ausbruchsicherheit, in fehlen­
den Spazierhöfen und Nebenräumlich­
keiten sowie unwirtschaftlichen Be­
triebsgrössen auszumachen. Als ausrei­
chend wird dagegen das nach der Inbe­
triebnahme des neuen Gefängnisses Zo­
fingen zur Verfügung stehende Angebot 
von 188 Plätzen bezeichnet. 

Bei der Untersuchung dreier Lösungs­
strategien - «Dezentralisierung» mit ei­
nem Gefängnis pro Bezirk, «Regionali­
sierung 1>. mit dem Ersatz von sechs 
veralteten Gefängnissen durch zwei neue 
Regionalgefängnisse und «Regionalisie­
rung 2» mit Ersatz von acht bestehenden 
Gefängnissen ' durch drei Neubauten -
rückte die Lösung «RegionaIisierung 1» 
in den Vordergrund. 

«Als unter aUen Gesichtspunkten vor­
teilhafteste Lösung», so die Botschaft 
des Regierungsrates, «erweist sich eine 

teilweise Regionalisierung des Gefäng­
niswesens. Dieses Konzept integriert die 
vorhandenen zeitgemässen Betriebe in 
Aarau, Baden, Kulm und Zofingen; 
bringt fiir das Bezirksgefängnis Zurzach 
die notwendigen Verbesserungen und 
ersetzt sechs veraltete Betriebe durch 
zwei Regionalgefängnisse im Raum Frei­
amtlLenzburg sowie im Frlcktal.» 

Mit dieser Ll)5ung - für die das Kon­
zept Investitionskosten von rund 40 Mil­
lionen Franken veranschlagt - werde das 
beste Kosten-Nutzen-Verhältnis er­
reicht, sagt Robert Frauehiger. «Diese 
Lösung bringt auch eine wirtschaftliche 
Betriebsgrösse. Sie gewährleistet die re­
gionale Abdeckung und sie macht die 
rasche Realisierung eines Regionalge­
fängnisses möglich.» Wie Landammann 
Bircher sagt, soU das erste Regionalge­
fängnis, dasjenige in der Region Wohlen! 
Lenzburg, im Laufe der Amtsperiode 
1997/2001 realisiert werden. 

FREITAG, 21. MÄRZ 1997 
AARGAUER ZEITUNG 
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.Fünfstem· weltemutzen 
Fiir die Strafanstalt Lenzburg gelan!:!1 

das Konzept nach Abwägen der Be,jürf-I 
nisse des Strafvollzuges, der ßUSWlIKlffi-1 

gen auf den Finanzhaushalt, der 
gen des Denkmalschutzes (siehe 
auch AZ vom 15. Januar) und der 
sehen Akzeptanz zum Schluss, 
Weiternutzung des sogenannten «1'Clnt-1 
stem»-Hauses Neubauvarianten 
ziehen sei. 

Die Weiternutzung des «Flün1'stem»-j 
Hauses schützt nach Ansicht des 
rungsrates die bisher getätigten Inv'estl~ 
tionen - immerhin rund 37 Millie,nen! 
Franken - und macht zudem sow9h1 die 
Frage eines neuen Standortes wie die, 
wie der «Fünfstern» sonst genutzt wer­
den könnte, überflüssig. «Die Weiternut­
zung des ,Fünfsterns)>>, so die Regierung, 
«erlaubt die Berücksichtigung sowohl 
vollzugstechnischer wie denkmalschüt­
zerischer Anliegen.» 
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